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vir alls  A«ntld9    1  t« 


Ich  sing«  die  , 

/  Wafftn  und  den  Haid 


v^iicher  zu«rat  von  d««-««»*««  Tro Jaa****®*"**^ 
KuBLen,  vom  Schicksal  gejagt,  nach  Italien 
und  den  i*v4«4»*he«  Kültin  Liv?S??n8  toir 
Jenen  trieb  der  höhere  Mkeht,  da 
der  k«**4ge«-«Hd-wmMkii«i4,j,ai^^g  grau 3 n 
Juno,  la^^^,  Huf  Erde  und  ««S«^  umh^r ,  viel 

leiden  *L/^*«**r"?^r*'  ^"  ^^^^^e 
rli^Z:  J^ne  Stadt,  woher  die 

---.  -^..w^  ,  ai6  .u-ter  der  Albanlez*ae  und  die 

hohen  Mauern^Roaa,  erbauen,  und  zu  La 
tluin  seine  Gotter  einführen. 

Äber  sage  mir  1  Mua«,  weiche  Gottin  erzürnte  er 
Tf****«-«*-*«*?  oder  was  sonst  krankte 
cle  ^i«  Kcnlj?ln  der  a*3tt«r,  e«i€k«H 
ä««-4*'«fr«4H-öe-^poS^.;4a^^  aolch  Unhell 

solche  MiHa«iMi|k444«H  lÄjhseellskeiten        dem  from^n  l^iinn 

?  W9ha4-^««  auch  In  Gotixicaou 
Seelen  wohnt  solch  unseellger  Zorn  1 


ül%  Erfahrung  Fi«bt  ümm  Menschen 
allerdings  «inen  groaaen  Grad 
von  Crew ia she lt,v/  allein  man  muaa 
sehr  behutsam  s«4«  bei  der  anstell- 
j  der  Erfahrungen  sein.  Indem 

^  C  ••J»-i«4'eh*-.4«t-«u-f«ki«{4  in  folffeu- 
de  ^mikiA»  verfallen  kann  :  1.  der 

Fehler  dea  Era chleicheoa  Vitium 

aubereptltloala,  dieser  1st  dl«  fartelA 

llchkelt  einer  Meinuncf  in  der  Sache 

worüber  man  Erfahrung  anstellt 

zu  behaupten  ,dieaea  ve leitet 

4kia  den,  der  dleae  Erfahrungen 

anatellt  aehr  ofty/wean  lH-d4e 

daa Jenige  darin  zu  sehen  v,aa 

er  will,  und  nicht  waa  wirklich 

darin  ist,  wenn  nemli ch  die  Sr^ 

fahrungen  nicht  nach  seiner  vor- 

Refasate  Meinung  auafallen 

aollten.ao  verdrehet  er  ale 

ao  lang  bis  ale^»44  daajenlge  s« 

sagen,  waa  er  fur  wahr  halt. 


\/ln  Jeder  Sache 


V/  unvermerict 


5 


Dl«aer  Fahler  let  aehr  wichtig,  und 
eracbwahrt  das  anat«ll«n  d«r  Er- 
fahrung a«hr.  lnd«m  ale  «in«n 

erfordern.  4«r  von  keln«r  M«l- 
nung  vorner^  «lnK«ooffiem  a«««i«i>ü  und 
frei  von  Parteilichkeit  «H^-«- 
*  2.     S^p-B  Die  Erwartung  ahn- 
lichflrr  Falle  .  w«sn  nemllch  «ev- 


ö  und 


♦derjenlg^der  4i,m  Erfahrungen  anateilt 
y  ^«1  Vielen  Fällen  wo  er  diee 

S^*    °  ^W»^i«-Und  Jenes  wain-ganomen   v'  i«* 

J«naa  daraus  «ntatand«n,  ao  muaa 
»4«  ar  eich  hüten  wenn  «r  akü- 

Falle  findet, dl«  diesen 
ähnlich  alnd  nicht  gleich  ohne  weite- 
re Unterau ohuns  auch  auf  diesen 
Erfolg  zu  sö&liasawQ.  be4-v«ÄÄif«ffl 
wenn  sie  nemllch  nicht  vollkomen 
ähnlich  sind  denn  ala  denn  muaa 
freilich  auch  der  Erfolgs  «inarley 
s«yn,  allein  «a  ctachlthtft  oft 
daaa  man  nicht  recht  auf  alle  ush 


Ifi  Dingen 


stände  acht  hat  und  auch 
die  nicht  vollkoHen  ak  ahn 

^njJ^fl?fO,,^^aselbf  auch  ohn« 

tmterauehüäs      .3chli9ss«n,  auf  diese 
l£ii?wa  Erwartung  ähnlicher  B'alle 
ist  die  pcanze  Kenntnlas  dea  gemei- 
nen I'jannes  gebaut,     dieser  hat 
nichts  mit  Gewiashelt«  aen^evii-aäles- 
ao  z«B«  aagt  der  gemeine  Mann 
heute  wird  die  Sonne  um  6  uhr 
untergehen  :  dieses  weiss  «r  aus 
keinem  andern  Grund  ala  wall 

vi0l«  Jahr«  asaehmn   ,  daaa  den 

5  Nov®ujb«r  die  Sonne  um 

6  Uhr  unter,  nun  lat  heute  der 

5.  No;  f  Ol. Oil  ich  wird  heute  die  Sonne 

k««4«  um  6  Uhr  untergehen* 

Der  Astronom  aber  weiss  es  aus 

dea  (Jrad  unter  welch«ia  wir  wohnen 

aus  de   Bewegungen  der  Sonne 

zu  erklären  daaa  die  Sonne  um 

6  uhr  untergehen,  oiuaae  ,  und  diese 

a«4  üenntniaa  dea  Astronomen 


5" 


ist  also  allerdings  weit  sichrer  und 
gewiaaer,  ala  Jene  dea  gemeinen 
Mannes, denn  der  letztre  *ann^  ^^^^ 

Bich  Oft  »•'^Z  irren,  indem  «r  ntinllc^^.B. 

in  siii«   ganz,  nnd«r«  'Weltgö;x«ad 
ffOffAt  SO  Wird  er  eben  dasaelji? 
b|f  achlie8««n  wollen  die  Sonne 
muaa«  den  3«  No  i  um  6  Uhr 
untergehen  und  wird  a ich  sehr 
betrugen  • 


Si.  «.bohren  w.rcien  ssTl ^an  « 

auf  iiir«r  M'att.r  3chooaa  täadl.n,  und  kindlich 
w.la«  Thattn  b«gina«n,  Wl>n    hört«  aua 
Munde  dieses  ^V.mdllnga  noch  nie  ««hört« 
li«r«yoiia  Spruch«,  und  «rwartet  nun 
Auch  bald  weis«  That«n 
Ihr  irrdlachta  Bild  n«mi«t  alch 
Fanny  Arnstein 

tÄ'und  iiir  Irrdiachtr  Gas chlchtaehh^lbto-- 

Koa«a  ^nd«laaohn 


Ea  blalban  a«i«k  una  noch  «l 

fte  zu 

batracht«n  ubtr.  aia  dl«  Auf m«rlc. 


aamkexü.  ijitaea  13 1  «in  V#rciosen 
der  3««1«  uafe»r«     1«  len  Empfin- 
dung 4t>«»...ai«  ai.  eine/  am  mtlaten 
kimä  ao  daaa  €l4«  alle  übrige  dunkel 
bleiben  dleae  allein  aber^klar 
wird.  z.B;  441b  -hmrAnA»  loh/ 


zu  richten 


ch  in  «inöm 


V  wo  ea  gut  riechet. 


wird.  z.B;  Mk  befinde  ^«'V 
Zlmerv^w«  elnlp?e  Leut®  sprechen 
andere  auf  Instrumenten  aplslen 
UH-d-Äft-Ä^k*»  ao  kann  ich  aeine  Auf- 
m«rksaii!kelt  fei««»-««^  die  Mualc 
richten  ,  und  mit  dieser  «Ich  ganz 

^:::2^iJ^||!ä.;;j^-^;^f:««^w5rke^    alle  Gbrl.«  E.prindun.en 

öi«3e  ror-ep  wird  dar  Wohl  cr.rM, 

k4M«a«  Aufmerkaamkelt,  wird  daa        äe^f  o  äunki^r\m  iiutll^A^^^ 
^achtnlaa  und  dl.  El^blldun.s!  Z^sic  ^-i:LiIp!a2Äh!5L 
kraft,  sehr  Taatarket,   denn  -----  -    ^qT-rr  A^  r 

Ding,  axtf  w a? eher ^^^i  fS?  1^1  ÄrtS^"'"^^'*^^^ 
weiciie  1  wir  aufmerkaam  wJS*€ftn/  erinnern  wui'Ä'Ti 
wir  uns  besser,  «mci  Monnen  ale 
una  auch«ie4eh^e»  wieder  bei  Ihrer 
Abweaenhelt  kev« —  in  unserer 
Seel»  hervorufen.  Wir  haben 
aber  dleae  Aufmerksamkeit 
nur  zum  Thel]    in  unsre  Gewalt, 
In  de  Hl  amk&  durch  i^as^k« 

starke  sinnliche  Empfindung  .^e-^'r'-r 

gestoMrt,  ./  vmd  laaaen  una^niohr  '  %/  wePde»-]»»»  wird 
uum  mit  €l4We«-    einem  Oejenatande  allein  "  ^ 


*  deutlicher 


b«s  Oha  f 1 1 5«n ,  iii«¥«pw««ki«%«ii«r««}- 
z.b.  b«l  einem  atarlcen  LSrra  " 
fallt  «8  achwar  mathemat la cha 
Kalkulatlones  zu  'U'richan  hei 
<f«lcMa  wir  unsro  Aufinerk- 
aamkelt  liaben  musaan^,  allaln  ^4«ae 
Au£m«»kB  can  kann  dla  Auf- 
nerkaamkelt  ,  ao  wla^uber- 
haupt,  alia  S*a2«Bkraft« 
durch  dla  Ububs  a«hr  star- 
kan,  waiui  namllch  wenn  iüan 
Bloh  zwlnccat  anfangs   ,  a  Ich 
nicht  von  den  alnnllchan  Em- 
pflndungoin  aolner  Aufmerk- 
kaamkslt,  atoran  zu  laaaan 
ao  wird  dlaaaa  nach  und  nac.i 
nach  ao  laicht«  dass  mn  oh- 
ne Miahe  die  aohwerstan 
Sfik  Sachen  bei  dem  'X^roat« 
Lärm  zu  Eachen,  wie  man 
wirkliche  Belapl«!«  hat, 
noch  eine,  m%P§  Sealenkraft 
iat  daa  überdanken  n^amlich/  w^nn  wir 
una  eine  Sache         entweder  durch 
die  Elnblldungakraft  oder 
durch  die  Sinne  v vorstellen., 
und  uns  mit  aalruin  Thai- 
len bekannt  machan,  alnd 
aladarin  di«  Thella  untereinander 
verschiede,  ao  arlanp;en  wir 
durch  dieaea  uberdenken  einen 
deutlichen  Begriff .^«»«h  befln- 


det  sich  abar  In  den  Thellen 
starke  Gleichheit  ao  kann  una er 


«griff  bl 


a 


(C  la 


w 


:en 


indem  wir  den  Untaraohlad  der 
Thelle  nicht  angeben  können« 
überdenke  Ich  nun  Yerachledene 

2SÄ!2;2i;*:fi"^*"f*?;:?*'**f?  eln..e.aa  Dm^e  etwa  ahnllchaa 
«M«»#«e]i«e«wae-ak«^4äiäüMMH*j&k      b^ban  ao  machen  diese  eine 

•4H»Hda*»-kab«H7-9©™^»h«*»aii-44«ii#  tri  äuB  finde  ich  nun  unter 
»Ä€k»«-«Äafi«-.«4iqa~AF4-a«ft  den  rars chladenen  Arten  dia 

^^t:™""f'"***fri?'!"-^  siiiS§gärwi?dtJ'':?wfi*shn. 

.**d4e«Mi»«4waa-ÄbHi4ehae-«4t  llchea,  ao  mchen  diese  Art^ 
•4«  ö^i:b?!!:^f*""S*^*S-i*"*  zuaaÄMBenomen  ein  ae.c:Jch^ 
wtS'S!  ^-'^""^  Ich  unter  diesen 

««J^mfJSueJaÖ*;*''  S/'lfnlcrafte  wieder  etwas  -ihnllchea  finde 
Va^^S^Jn  Ol i!^  aer  Verstand, daa  ao  machen  dlesazuaamen  eine 
vermögen  alles  moKliche  deut-      Klasse  aua, 
11 ch  zu  be gr 8 1 f f «n , ««k^»«* : daher 


SLii-x  ißan  auch  von  demand© la  der  a.jö, 
öln^^hlv/ork  ;^«aehen,  und 
ea  sich  wohl  aelbat  wieder  voratellen 
kann,  er  kann  aber  mir  keinen 
Begriff  daron  machen,  er  habe 
keinen  Veratand  llr:;dernS«6he. 
Mttllat  dieser  Veratand  abgeson- 
dert von  allen  aianllchen  Empfindungen 


6 


8 


9 


so  1st  tr  r«ln,  s4ii«-Ali«ii.^4«»« 
v«rnHafilit':«r  eich  ab»r  mit  diesen 
80  1st  «r  wi»«4«  unrsin.  teksF  Ea 
kann  also  uns^r  Verstand  ni«rrala 
San2.  rain  w«rd«n  lnd«m  er  litr 
von  alnnllchen  a«s«aatand«n  au8(;«h«n 

BUSS 


9 


IBUS8,     Ein  Z«4 

etvaa  da a  m 
äil9  schon  da 
men  wird  odsr  e 
let  anzeigt,  bo 


J. 


i3t 

e  n  tw  « c  j  0  ,r-  eine  3  a  che 
«n  Oder  eine  dl«  ko- 
e  a  die  .lezt  da 
z.B.  wenn  der  Kälk 


dem 


Drennt  ao  achllesset  Ich  daraus  man 
habe  Waaser  darauf  gegoas«n 
also  1st  hier  das  Sied«n  «a«        '  Zeichen 

«««  das  man  Wasaer  darauf  lapo, 
sind  die  Zelchan  3o  dasa  ea  in 
W«3«9D  d«r  Ding«  gegründet  lie- 
ßet ,  w4«  dasa  dieses  Zeichen  das  und 
Jenes  bezeichnen  soll,  so  nennt 
man  sie  natürliche  Zeichen,  sind 
sie  es  aber  nicht,  sondern^.»®  aia  iian£:«a 
von  der  Willkruhr  des  .]äDl.a:en  ab 


der  ij  X 
Belspi 
das 

Hau 

aber  e 


Z 


c 


f-er  Sache 
Ilm  che 


Ein 

jr  d«n  ersten  Fall  iat 
i©r  und  der  Rauch,  der 
ein  Zeichen  des  Feuers, 
oaturllches,  d«nn  es 
l£3  3t  sich  aus  der  Natur  des 
*  Feuer  herleiten,  warum  es 

Sle-^iVf'?'"  fur  den  zw 

•ytin  Fall  alnd  die  Worte. dl eae 
he  zeichnen  auf  ?:8v.'ls3«  Dln««  ea 
a ich  aber  aus  den  Dingen  nicht  herleiten 
warum  sie  grada  den  Namen  ha- 
ben. Weii^wir  hier  grade 

5<?^p{^«3n^^^*"*  alnd  will  Ich 
IhSttn  docn  auoh  «twas  von    s  i  Wor- 


y/ao  helssen  sie  wei; 


laaat 


tern  sacren,  sie  «ntgtaaderj  nehicllch 
a u 3  N 0 1 hv/ a D d  1 k « 1 1  ,   denn  d « r  •  »a 4 « 
d«»-w«lch«r        a««ipet~«i«»H-Ä««p4tff-«ij«i?e4y^  riatin  mau  fand  un- 
b»koffl»R^-^w«<3-4kH-a»<ä«j?H~«4**k«4i«a  sascllcho  Schwierigkeiten  vc 

wdkA  wöAi4e  fand  unaaffllche  Scwlerlg-    einer  den  andern  etwas 


k«44eRvä«B<^»4  0«t-ep-4]uieA-««wafl 
saf|[«B-w«äl4e  und  auch  bei  diesen 
musste  er  ao  oft  sie  voriaiiisa 

clü-a   Ü-er-tion  f^aiffiol^n. 
Lan«r  «rfand  man  die  W  Worter, 
und  als  der  sffs^s  dsr  sine  Be- 
«rriff  ]i£k44e  zuerst  hatte 
Ä^tiMisusa^e  ihn  zum  ersten 
mal  freilich  andern  deseni er 
ihn  bekannt  machen 
die  A«  cranze  Operation  wlader 
holen,   er  verband  ihn  «i 
mit  einem  Nacian,  er  brauchte 

•n  Namen  zu 
nennen,  und  die  ganze  Oneration 
Einleiten  Jeden  der  f&k^Hliv  Bea 
einmal  kennet,  «lelch  bei. 


mltzuthellen.  Dieser   :  uiate  au 

Operation     der  3e«l«  die 
der  ergt, e  der  Ihn  hatte  v;le- 
d  er  holen,  und  z\-:ar  a  o  oft  er 
vorkam,  dieser  Begriff, 
setzte  auch  wohl  andere  zum  vor? 


,11  aixsii  sprachen 
*  8ubatantlell«s 


Von  den  I^rtlbua  oratiorilf!. 

Es  siebte/  zweyerley  nomlna  UfiL  li«iilloh  V/ 
concreta  und  abatracta.  die  erat«  s^nd 
die  welche  ein  wlrkllch«a  *  Ding  anz«l«en 
ala-'  44«  Vu»«  Tisch  Fuaa,  as:", 

d.n.  abatracta  sind  ab«r  «4i4«k  aolche,  wel- 
cha  kein  aubatant la Ilea  Ding  sondern  e^waa 
nur  als  ein  aolchea  vorgeatellt  anzeljren 
ala  2^.B.  die  ]iAV4«T-CRl4«,W<(rae-v 
Schönheit,  Glückaeellp;kelt  u.d  n.  welche 

*4  i*""****"****'***"  n-^ciita  aubstantlellta 
alnd  aondern  sie  w«rd«n  nur  als  aubstan- 
tlelie  In  dar  Sprache  ancranomen.  j«b 
gift  w  fe«  ~  Sa  ~  4  fl  t  ~  «  4h  •  -  «iPe  8  e  «  «  ftiag^^.^Qji^P 
•«"«H4ötaH4ä««  Diese  abatracta  «laube 
1 ch  sind  auf  folgende  Welse  ent- 
standen. Es  Ist  bekannt  daaa  jeder 
Satz  aus  einem  Subject,  pra«,  und 
copula  bestehet;  wenn  man  nun 

einen  Satz  behauptat  hatt«  und  man  w4ii  wollte 
aia  a«n  w4e^«#  von  d«m  Praadlcate 

dleaea  K  »^««e«  etwaa  b«imupt«n  so  muaste        y/  Sazes 
man  den  Infinit Ivua  .««k««»  zu  Hülfe 
nehmen,  und  da  dieses  oft  ■•hroötft/TOr 
kam  so  kürzt«  man  ea  ab  und  machte 
ein  Substantlvumx/  daj-aus  z.B.  ^ 
man  wollte  von  dem  Pradlcat« 
dieses  Sazes ^:  viele  Menschen  sind  schon  ; 
also  von  achbn    beliauptan  das  ea  ein 
Geacnenk  dea  f^i2lela  war«,  ao  muaate 
man  aa?«n  :  schon  aein  lat  ein  Geschenk 
dea  Himela,  und  ao  entstand  der  Inflnltlruas 


/Z 


oder  concretum 


i  3 


und  nun  machte  man  um  atazukurj*-- 
zen  aus   öleaex  inflnitlvua     ein  Noi.an 
unc  3a>-te    :  Schönheit     ist  eine  Gabe  des 
Iiliaeia.  Dl«  Jen  lg*  Copula  ia-«4B««. 
welche  sich  nach  Zelt,  ^«»«««-«»41 
nen  verändern  werden  —  ▼erba.gub- 
atantlva  genennet  derglelchenlllÄd 

tu  lo^*  «4!Jt*.??^?'''  ubrls^n  varua  achlleaaen 

«»»  oopula  nicht  allein  aondern  auch 

daa  praedleat  mit  ein.   z.B.  ich 

««Mtfff.a«  hier  lle?rt  im  Worte  a  r-hla 
fen,   praadlcat  und  copula,    1»  Sbra- 
iachan  wird  oft         das  Subject  mit 
unter  dem  verb  begriffen  ala 

u.d.ffl.  Sa€[«i»«k-ia8st-a4«k-e4a 


3,153  Anin«rkung«n  zum  2^*" 
Buch  d«r  Pfllchttn  von  Cictäro 
•tzt  von  Garv« 


:>/:'  wird  dl«s«0 


Berlin  den  15  * 2  January  178^* 

Ist  es  einem  Anvalde  erlaubt 
eine  ungerechte  Sache  vor  Oericht 

zu  verthelcl  ^8n?    :}arv9  glaubt 
daaa  ©a  zwar  erlaubt  aef  jedoch  sey 
1.  Bchlicane  2.   JMlsabrauch  der  Be- 
r.«r^nnr,vo*+  3,^  Vermeide...  Da  der 
Richter  bioa  nach  ihm  bekannten 
Thataachen  urthellet,  ao  musa  es 
dem  Anwalde  erlaubt  sein,  un- 
guns 1 1  ge  That aa chen c  ö  1  e c d bel^H lctife«r 

t«ii^  keine  ^gähatlg^.»^  irdlöhtlfl. 
Ferner  ^, 4s4  wenn  die  zuvelltn 
g«8ohiehet    die  natürlloht  BlUla- 
kelt  wieder  Bich  haben,  und  nur  da- 
durch verbindlich  werden,  we  it  ale 
positive  sanction  haben  ao  muaa 
88  dem  Anwalde  sjrlaubt  aeln,  den 
Be  klafft  en  auch  durch  eine  Schikane 
^  ratten,  Yorathialifek».   s/  p«iAi.l«k«K 
falj.eii  statt  habsc  wo  dl«  Nothv/en- 
di^keit  der  »tatrafung  bloss  auf 


.1 


den  Worten  de a  geaetzsa  beruhet 
Hier  kann  die  icima tli chat«  Ausle- 
K'jrirt  ein«"'  noch  so  cntf»rnte:"  A%ifl 
Vieldeutigkeit  der  Worte 
SU  Hilfe  geDomen  werden 
um  den  vorliegenden  Fall  als 
ne  Ausnahme  von  den  Gesetzen 
zu  betrachten.  30  wenn  In  En 
die  Gesetze  die  Lebenaatraf e 
rauf  setzen,  wenn  jemand  2  W«.-^ 
ber  he^rrathet,  htuss  dem  Anv;alde 
vergormt  a  ein  den  ansjekla^rten  zu 
r«tt»n  werm  er  der3«lben  mehr 
als  2  geheyrathat  obgleich  dlesss 
Im  arunde  als  eine  blosse  Sdfcl- 
^iie    r^uaehen  1st,  Was  die  Be- 
redsamkeit   betrifft  so  lat  der 
Mlsbrauch  derselben  ali«rdinf;3 
zu  tadlen  ao  wie  aeibst  der 
brauch  d«r  Vernunft,  allein  sie 
imt  auch  vor  'Terlcbt  ihren  guten 
und  nil zll  chen  Ge  nrauch  »«-w4« 
vornehmlich  in  peinlichen  Fallen 
Einmal  wo       auf  Schätzung  der  ' 
Grade  ankoBt,  und  die  Intensive 


NaM« 


Quantltaet  des  Verdlenata  oder 
dee  Verbrechena  dem  Augen 
achein  d«a  Richters  In  dem  gehö- 
rigen Licht  gezeigt  werden 
muasen«  Venn  die  einzelnen 
Grade  nach  Voreahrlft  der  Ver- 
nunft und  der  Waln^hölt  nacn  und 
nacn  her ;/ö zahlet  sind,   90  : ist -'eaetimj. 
Werk  der  Deredt aamke It  ala  der- 
t-eatait  zu  ordnen,  dasa  der  klare 
yjsxis  chss7i§BMtämüCal9  insgesamt 
Ubers ehen,  \mä  ihre  entgegen- 
stehende  Quantitaeten  gleichaam 
diirch  das  Augenmaas  zu  achatzen 
fahlK  eey  ,  F«»    Ferner  siegt  ms  Falle 
dl«  den  Cleaetzgeber  berechtigen 
von  den  allgemeinen  Realen  «%i 
und  Gesetzen  des  Staats  zu  gunaten 
eines  Verbrechens  eine  ausnähme 
stattfinden  zu  lassen.  Hier  ist  ea 
allerdings  ein  Oeschaft  der  Be  red- 
samkeit  dl»  ««setzgebend«  Macht 
allenfali:: durch  erreguncr  dar  Lei- 
denschaft zu  dlegar  Ausnahme  au 
b«rwe^en.    Beysplel»    :  olavldes 
in  Spanien  Sokrates  In  Athen  und 
vielleicht  Woser  in  Zurich, 


Eine  Abhandl 
von  Her 

ffhe 


Uber  -die  ebräi^s 
tdelishol 


X 


zu  erklär« 
der  E 

or  au 


a« 

und  m4 
Tf«eder 

Dl^n 


I 


bei  Ro 

ai>..nuri  «^i^ 
das  Gehör,  u 


Poesie  vorr.vs??c?t 
on  gesagt 

sehen  «de* 
er 

und       \/  abwechselnde 

GHechan  sehr  gewohnlich  ist 
r  ^»««i«r  Schönheit 

m%  <toehaft thhirt  iAkia t  lu, 

^cnWindet  be  im  Singen 


Abhnndlung  »  ^ 

bar  1  V 

die  ffbraische  Poesie  '  ^ 

aus 

dem  Ehra Ischen  des  Herreu 
Moses  Mendelnaoiiiia 

uberaetzt  von 

Joseph  Mendelssohn 


V«rehrungaw'urtfllger  Fr«  und  i 


An  d«n  M'  Hofartzt  Zio. 
oermami  in  Hanovar 


Daa ^h«rrllch«  Geachtnk  daa  al«  mir  mit  lhr«m  w«r- 

ubar  dl«  Einaamkalt    «««  gemacht  riab«n,  taab« 
16h  wohl  «rhaltan.  Keintu  lank  so  wl«  dl«  Ant/wort  auf 
d«  das   freundschaftlich«  Schreiben,  mit  w«lch«m  «a 
be  Kieltet  war,  Hab«  ich  te*>«44&4«*h«i4««  biahar 
verachoben.   Tch  war  Willana  daa  Werk  aelbat 
b4  vorher  mit  der  Aufmerkaamkelt  durchzuleaen, 
dl«  ea  verdienet;  well  Ichwuaste,  daas  dem  «del- 
denkenden  reohtgenieaaen ,  d«r  s chlckil chat« 

Dank  aey,  allein  ea  vörliaa  caum  ci«  iiand«  des 
Buchbinders;  ao  bomachtlßrte  a  1  ch  d»ea«lb«n  meine  Frau, 
mein  3 chw legeraohn^  mein«  Tochter,  mein  Sohn,  dl« 
all«  zwar  sruto^  auf klärenswürdlge  Menachen  alnd, 
an  deren  Vergnügen  loh  auch  herzlichen  Anthell  nehme. 
Tndeaaen  gehet  «asa-«-    daa  Werk  noch  iSer 
In  meinem  Hauae  von  Hand  In  Hand,  und  ich 
habe  blaher  nur  einzelne  Blicke  hlnainwtrfon 
können. 

Zu  aehr  frel«Tener  Zeit  haben  sie  gesprochen 


M.M. 


2.  O 


vortraf 11 ch0r  Mann!  Wir  trSuraten  von  nlchta  ala 
Aufklarung,  u  glaubten  ÖWgä/daa  Licht  der  Vernunft  die 
Gegend  ao  aufgehellt  zu  haben,  daaa  dl«  Sohwäri2«r«y 
alch  gewiss  nicht  mH»v'a««4»«t«ii  5§4e5fVv^«rd«. Allein  wie  wir  aehen.ateli 
schon  von  der  andern  Seite  des  HorlzAnta,  die  Nacht  mit 
allen  Ihren  Gespenateren  wieder  eccpor.  Daa  fürch*?   "  i 
terlichat«  dabej  ist  daaa  das  Uebal  ao  triatig      so  Wiirksam 
lat.  Die  Schwarmerey  thut.  die  Vernunft  begnüget  sich 
SU  aprechen.  °  ° 

Der  Lord  Shaftesbury  glaubte,  Witz  u  Laune  seyen 

ttl  Gegenmittel  wieder  jZT  44»  ««W«»«^-    /  den  Fortgang  deg 

Allem  blosser  Seherz  vortreibt  daa  Vorurthell      achadli  " 
nur  zum  SekAftme.Aus  Furcht  vera  potted  zu  War- 
den sucht  ffian  höchetena  sein«  Albernheiten  zu 
Verne imll eben,   Vau  spottet  wohl  a®lbat  mit,  wo 
dieser  Ton  harrachet,  u  ist  in  seinem  geheimsten 
Schlaf reach  verfunrter  u  verführender  Schwärmer. 
Der  beste  Ton  lat  «mMM,  wie  mich  dünkt,  der  den  Sie  ge- 
wählt haben.  Sie  lassen  dem  gesunden  Men- 
schenverstand, die  Laune  zur  Seite  flehen;  3iö 
gaben  der  Vernunft  ihre  Nahrung  u  Laasen  auch 
die  Elnblldunga  u  Di cht unga kraft  nicht  darben. 
Man  denket  u  «o  eimfindet,  bedauret,  belachet 


Aberglaubena 


imlt  u  Ihre  BeachSf ftlauarf ?n^«^      ""^^  ^^'^ 

wenl^rer  achwarmen  ''''^^^''^  finden,  so  werden  sie  desto 

^ua,   der   bald  der  ^oräufe^    i!?/if^*M  ^JS  ^t^^eia- 

hohen  Err.-.t  der  Ver^n??  ^"^^^^  <^«n 

der  Emptlnöunl,  l  lu.e  lil^.^  '^^^  sanfteste  wärme 

verachwenderifchen  i^lnMii  reichen,  aber  nicht 

haben  muaa?e  mit  ei^e^'-^""^'-'^^'^       ^«^"«^  Gewalt 
Ideal  desselben  vor^te  i      '  .iar^Eln  ^ 'S  J^?  ^. 
das  Heydenthum  a-pthan     n/«--d  ß-lP^^^lmani}. 

ke  der^uHBt  den  Pendln?  «oh^-Vü''^^  "-^""^ 
wir  den  von  allen  ^TtIS^  achreiben, u  so  hatten 

auch  von  aJlen  lel?en  z        ^^^^^^l^^^^^-n  üebel 
Von  neiner  Seit«  i       f-e^  eueren  gesucht . 

fühl,  „ich  .ur  «oueadun.  dl.^Ss'S^e'fvf.rlc.B 


viei  zu  schwach.  Indessen  win  1  -, 

sehun  ;  daa  Leben  frlsted    MatLL^'  ^o  lange  mir  die  Vor- 
achaffen,  vielleicht  -«Si'.irJ    f^^^®"  ^^^^  herbei- 
llcherer  StJrbMch^r  ^un'  ^vle  f /^f"^^""         ^^'^ck-  2, 
u  herzstarkendJist  deaer  Mnn^«i^®^°^*         ^^-oatvoll  ^ 
Vielleicht  lat  dlLer  glLklJcS^JS**  Schwachheit- 
Leben  sie  wohl,und  rahlin"%1i^&,Sr^u'?^^Ln 

Ihren 
aufrichtigen  Freund 


Berlin  den  l^Sn  September 

1784. 


Analo:^le  und   Indjctloiiy  ^ 

Wenn  zwey  aubject«  A  und  **** 
B   1  n  d a  n  m e hr e a  t e n  Be  3 1  i'mun  gen 
einander  ähnlich  sind,   30  vermuthen  wir 
dleae  Ähnlichkeit  ^^ch  da, wo  sie  uns 
noch  unbelcannt  1st.  Diese  Art  zu  schliessen 
nennt  man  Analojie.  Wenn  ich  z.B. 
daraus,  dass  die  Erde  und  der  Mond 
als^Planeten  In  den  mehresten  Be- 

ich  hieraus  achlleaae,  das 3  d^'-'  Mond 
auch  vernun f t  1  Tg  ^lnv;ohner  haben 
müsse,  in  30  weit  die  una  bekannt« 
Verschiedenheit  dieser  beiden  Pla- 
neten auf  dieses  Praedlcat  keinen 
Einfluss  zu  haben  scheinet, 30  schlia- 
sse  Ich  aus  rlar  An.lj^'le» 
Diese  Art  au  scllessen  Ist  von  der 
Er'v^rartung  'ähnlicher  Palle  eehr 
unter3  rh1.  erlan  ,    die  let 2t gre ^-gimndÄt^iät'oh 
zuweilen  bloss  auf  den  Übergang 
von  einer  Idee  auf  dl«  ands«.. 
-.v«»«i4t*4»ie*—— —  .  ^ 

vermittelst  der  Idaenvar-  2^"^ 
blndung,  die  nicht  selten  bloss  aub- 
Jectlv  1st;   In  welchem  FcJlc  'Vl.r  ohne 
^rrund  auch  auf  ihr©  obU'ctive  Ver- 
bindung schliessen.  Dia  Analogie  hln- 
cresen  schllesset  aui  öer  uns  bekann- 
ten Mehrheit  der  BestliringssrünM-^ 
fie  surilii  auf  Ihre  objectl/e  cau^f^. 
sal  Verbindung.   Jane  findet  al- 
so auch  bei  unvernünftigen  Kin- 
dern, und  soixar  bei  Thlsren  fitÄi.tt 
indem  auch  Thiere  ahnliches  erwar- 
ten, wo  ihnen  ähnliches  In  die  Sinns 
fallt«  Die  Analogie  hingegen  setzt 
den  Gebrauch  der  Vernunft  zum 
YoraQB:    :  Indem  wir  nach  der  Re- 
gel c«r  Wahrgcheinlichkelt  daaa 
das  utjb«kafflnt • ,  mehr  zu  den  ajm- 
11  f^hen  als  unähnlichen  Bestlmung  gehören 
werden.  Da  Indessen  zway  verschle«L 
den«  Subjects ,  nicht       allen  Ihren 
Bestlmungen^ TollkODen  ähn- 
lich seyn  können,  ao  slMt  man 
das 8  diese  Art  zu  schliessen  nie  zu 
V ü 11 k ü mn © r  G ä w  i e  3 h e 1 1  f uh r e n 


ssen 


4f««i««ljito]£Önn«,  wenn  sie  nicht 

durch  andre  Vernunft p;rnnd«  erga«att 
und  zur  Uberzei^un^  außg« fuhrt  wird 

Wenn  wir  verschiedene  Arten  «Iner 
Klaas«  durcbwehen ,  die  Praedicate 
die  Ihnen  gemein  sind  herausbrinaen 
und  dadurch  allgemeine  Sätze  bilden 
so -4»e*»e^ nennen  wir  diese  Art  zu  üchll 
Xndu et Ion. 

Die  Induction  kann  volistandlcr  peyrs 
wenn  wir  in)  atande  alnd  alle  Arten  €i4«*relner 
Klaas«  durchzufrehen,  und  das 
gemeinsarne   Praedlcat  an -»i*eir  Jeder 
Ina  besondre  wahrzunehmen.  In  diesem 
Falle  lat  die  Induction  demonstrativ 
und  fuhiTÄ  zur  völligen  Gewisehe  it. 
Sind  wir  aber  nicht  alle  Arten  einer 
Klasse  durchgegangen,  and  haben 
bloss  das  gemeineame  Fraedlcat 
von  ö«n  mehresten  dersalb«ri  wahr- 
^enomen,  so  können  wir  auf  die 
übrigen  bloaa  nach  den  Regeln  der 
Wahrscheinlichkeit  schliessen  die  desto 
grosser  wird  Je  mehrere  Arten 


2  S" 


wir  untersucht  und  je  weniger 
wir  ununteraucht  gelassen. 
"Da  verachledene  Arten  einer 
fattung  auch  ihren  apecifischen 
Unterschied  haben  müssen,  so  a  ia- 
het man  gar  wohl,  das a  bei  einer 
unvollständigen  Induction  noch  4*«*. 
Ifiir  die  üngewlsshelt  zurückbleibt 
Ob  das   gesuchte  nicht  vlelmeiu-  in 
dem  sp«ciflsch«n  Untere chied  sei- 
nen irunö  habe.  Wenn  aber 
alle  Arten  die  uns  vorgekomen 
dasselbe  Eraedlcat  gemein  ha- 
ben, 80  schliessen  wir  mit  Recht 
nach  den  Regün  der  Wahr- 

8 a  dlee«a  Fraedlcat 
in  den  ähnlichen  B«at  1  raun^i«;-  ^«r 
'  ,  Beinen  (Irund  habe.  Indem 

lat  ein  blosser  Zufall  gewesen 
_  dass  uns  niemals  eine  Art  vor- 
gekomen ware,4,-il»»-  welcher  dieses 
Praedicat  nicht  zuzuschreiben  wä- 
re. Wenn  wir  z.B.  von  aii«n  Kör- 
pern wahr  gencj  San  hatten  da  as 
flie  eine  3chv/«r«  haben  so  ver- 
Duthen  wir  dieses  auch  von  solchen 


«  « 


Korpern  mit  d«n«n  wir  nooh  k«ln« 
Verauch«  ans«at«llt  habtn.  W«im 
all«  M«n8ch«n  dl«  wir  k«mi«n  d«r  Sprach« 
fähig  sind,  lo  v«rnjuth«n  wir  dle3#s 
mit  Grund  der  Wahrs  ch«  inll  chk«l  t  aucii 
Toii  ««*i-ek«H-«4«  völlig  unbticannttn 
Mens  chen, 

Ein  einziges  B«yaplel  vom  G«(c«nth«ll 
muss  also  nothwendlg  die  B«w«Afl»hks<ft 
d«r  Induction  a«hr  schwachtn  wo  nicht 
gar  v«rnlcht«n.  Denn  wir  a«h«n  1^  ^ 

Fall»  das 8^ dar  yn4#P««k4«^  Esstiiun^a- 
grund  nicht  xu  u«u  Ax-tan,   aonaarn  » 
in  d«a  apeclfl8ch«n  Unterschied  liege 
so  lange  wiraaber  noch  ksin  ^g«B4»k«4!l 
Beispiel  vorn      gentheil  wissen,  SO 
haben  wir  auch  keinen  Grund  das  Ge genthell 
zu  verQiuthen»lfjBie]fcftAliita4äflo 
die  Induction  von  der  Analoj^ie  unt«r- 

setzet  ZV  lachen  zv/eyen  Sub, 
eine  'Ähnlichkeit  voraus  die  doch  nl« 
vollkomen  sein  kann.  Dloa«  hingegen 
setzet  bloss  die  ühnlichkeit  der  Dinge 
voraus  in  so  w41t  sie  zu  einer  Art 
oder  laasse  gehören,  welch«  in  dieser 


2 


Ruckeicht,   nicht  aar  wohl  vollkom- 
ön  s«yn,  und  alle  Bey spiele  vom 
Gegenthelle  ausschlisaaen  kann. 
So  haben  wir  ecesehen  dasa  die  Induc- 
tion aus  ore  führt,  und  1^4««  bis  zur 
Vollständigkeit  gebracht  wer- 
den kons»^  welches  aber  bey  der  A 
Analogie  s4^t  nicht  statt  hat.  Es 
scheint  dasa  die  Analogie  zur  Er- 
findung der  Wahrheit,  die 
tlon        hingegen  mehr  zu  d 
vela«n  derselben  dienlich  sey.  Durch 
J«n«  l«r nen  wir  Be^rlffe  gegen 
einander  halten  die  wir  nie  in  dieser 
Verbindung  betrachtet  haben,  da- 
raus neue  Polgen  herzuleiten.  Wenn 
wir  z^B.  wissen  da as  Luft  und  Wass- 
er flüssige  Materisn  sind  dl«  in 
vielen  Best iSnjnßren  mit   elnandsr  uber- 
elnkomen,  so  g«rathen  wir  auf  die 
Vermuthung  eben  so  njogllch  aeyn 
könne  als  ein  Schiff  auf  dem  Waas er 
und  so  entdecken  wir  eine  neue 
Wahrhe It • 


Die  Induction  YiXnfxe.mn.  fuhr«t 
uns  auf  keine  andre  neu«  /«rbinduno- 
der  Bearrlff«  aondern  l,«hr«t  bloss  ein 
Praedlmt  das  den  inebresten  Arten 
zukosot  auch  allen-a-  Arten  derselben 
Klasa«  vws^eachrieben  werden  könne 
und  führet  also  mehr  zu  neuen  Beweisen 
der  Satz«,  als  zur  Erfindung  derselben 


Theurater  LthrerJ 

B«y  Ihnen  Lieber  Lehrer  ward« 

Ich  mich  nicht 


So 


""^^  ^^^»^  Nachlässigkeit  wegen  entachul- 
dlj2:en,   die  von  keiner  waht»«M  rr^*^^u,,iA4  •"«'»cxiuj.- 

fertiget  ^.#rden  kann,  ich  weiss  w4«  dass  Ic^i  ihnari 

S«n 


Enta  chuldlgung 
nelni  Ich  geste 


hrs  aeitdem  Sie  sloh  von  mir  cetrennt 
n,  welche  Ich  se4tdM  oia  Jetzt/  S«T^rennt 
«  die  ale  ilr  Sei  vortremichen 


Ihrer  Abreise  nicht  gea ciu-ieben    unduSSfSf't  dleaar  P«hi.. 
a.ca  nlchL  entschuldigen,  allein  Ich  bin  -^Jlt  iJn  ^«^l«'' 

haben 

^fJr^di^  nlV^i  beFAi^chled  ^abe'n  be^ol'^ 

das«  ir.v^  L  urthellen  traue  lat  bloaa 

das  a  Ich  Im  canzen  ^e«««««  aowohl  ab-  als  zu- 

n lae^:: "u^rhiben'^T"  S-naueren^S^f  Ge^Jf nd- 
pi«^!-,*    ^^S*"  dleaea  werde  limen 
ein  kalter  und  unpartktieaker  a««» 

SiV^??.,'''''''^*  Uberwindung 
Bescimffti^ungen  kurz  erzählen?  "»«iner 


m  Geaellachaft  den  Vormittag?    bei  i/  fi^^t 
und  den  Nachmittag    bey  dem  BroEeaaon  ^ 
,Mlcö«laon  zubrachte.  Der  B4-  M.war  zu 
sehr  von  4ä««-  Geschäften  und  dem  Schmerz 
Uber  dl«  Krankheit  /    (  die  aelt  eine«  Ti.h*,- 
sterben  und  d«ran  Verluat  er  aüt  iJS?*,?*  * 
^eit  mit  eine 2-  anderen  eraetzt  hat  )  ~ 
119  das  er  auf  uija  liatte  a«  Aufmerk- 

*J-\?*°?^?  8o  dasa  wir  bei 

ihm  nicht  rlel  zugelernt  nabenjual«  Wahr- 

Lehrer  der  den  Schuber  nicht  zugleich  liebet 
zu  u€hr  verlaaa«n  «uaae.     i  Gleich  nach 
Ihi-er  ÄbreiBe  hat.aich  de»  Unterricht  den 
loir  jisin  Vater  iQ^^er  Metaphyalk 
glebt  angefagen,"^V  Haber  Lehrer    ale  kennen 

uoü  iehrr«lch 

oie aar  Unterricht  aeyn  aiüaae,      er  hat  «Lfc- 

Snd'Lt^^r'f'^L^^ffSlif  Kopf  %eoraclJ?^ 
und  hat  mich  l^«^Ji*i«|,i«hrt,  d4«    daa  Ich  um 
alles   In  d«r  Welt  will,na  nicht  ««»«e 
wledöi'  ver.I«rn©n  aocute.  Von 
Zelt  an  bla  aar^ng  dlea 


selntr  Frau 


M.M. 


3  z, 


^  Theuerater  Freund!  An  d«n  He  Proftaaor  Ebmr 

a,  X,,-.        .  t«      +o       f«,  hard  In  Halle  Berlin 

Sie  «mpfehlen  mir  die  1^«,  4^«  «  st«  1^^,,.  ^b-      den  2r*"octObir 
handlungentu  loh  weis  nicht,  wl«  «a  kam,  dass  ich  1784 
die  3^«  awcTOfct  las,  Sie  hat  mir  aehr  gefallen,  u 
überzeugt;  ob^lch  gleich  die  Wahrheit  zu  gestehen  mich 
aehr  ungern«  uberzeugen  lies.  Denn  Ich  ffönnta  dieser 
Sprache  den  Vorzug  nicht   ,  dem  sie  ao  wH-nn^emeln 
«rhalt«n  hat.     WenrfT3chwabbs  Preisschrift  ao  gut  Ist 
als  die  Ihrige,  ao  hat  sich  die  Akad--ml9  zu  gratulieren-. 
Aber  w«hh-  wer  sind  denn  die  »4»«  Dlaloglaten  unter 
den  P^^anzoeen,  denen  ale  einen  ao  groaaen  Werth  beylegen? 
ri3  lelchtachakemde  Manier  dea  Fontanelle  ist 
doch  ao  beneldenawehrt  eben  nicht,  Vlvianl,  aa^t 
man,  a oll  vortreffliche  Gespräche  haben.  Ich  habe 
daa  werk  eingesehen,  u  könne  seinen  Dlaloor 
aur  le  bl^  nur  aus  Recens Ionen.  Auch  Diderot 
hat  In  seinen  Erzahluno-an  gezeigt,  daaa  er  zu 
Llaloglren  wisse.  Wenn  sle^dleae  l&jater  im  Sinn 
gehabt  haben,  so  begreif«  ich  nicht,  wie  ale  ale  haben  den 
Muatern  d«r  Alt«n  hab«n  entgegenaetzen  kennen. 
Mir  acheint  Igr  groaaer  Werth  darin  zu  Heeren, 
daaa  ale  44«      7/  Alten  nachgegangen  u  in  das  alltägliche 
Geachwatz  der  Herren  u  der  Damen  männlichen 
arnat  u  Intreaae  der  Wahrheit  zu  bringen  gewuaat 
A  te 

Auch  die  5     Abhandlung  iat  aehr  gut,  u  ihrer  würdig. 
-  Eberharda  v«rmiacht«  Schriften  1^*^  ThillT'HZii*  1784. 


4  di«  hieaige  Akad«mie  gab  im  Jahre  1783  die  Preis frag« 
ü*!;:  !?     ff^''*^^!''  ^""^  allcrenielne  Beyfall  der  franzoa  1  a ..... 
u  Ob  ai«  ihnwerdiene.  He  Sciiwabb  in  Stutgard  hat  den  iteia  erhalten. 


uf , 

n  3  pra  eh 


Der  Vorschlag  zwlachen  dem  ««meinen  u  dem  ge- 
sunden M«na chenveratand«  «in«n  Untere chied  ein- 
zuführen acheint  ein«r  w«it«ren    Ausführung  zu 

^r"^^*"'  haben  sie  äi^«»nj  yet«l%i..  : 

ahled  bloa  angedeutet  noch  nicht  carairtl^^/g Irt ,  Fr  gl 
wie  6  3  scheint  auch  In  den  metaphysischen  DaEonstra- 
tloncn  eine  Behutaamkeltsregel ,  die  nicht  zu  ver- 
werfen 1st;  nehnillch  sich  auf  keine  concluaion  4km 
fuhren  zu  lassen,  die  iia«44  man  nicht  mit  un-  ^ 


bt 


33 


Jene 


die  Reih«  d«r  Sehlüsa«  di«  von  di«a«n  auf 
fuhren,  S5Ugl«iQh  üb«r3«h«n  kann. 
Ab«r  Ihr«  Blnthellung  der  Künste  in  nachahmende 
U  bildend«   ,  4«««k4«t  will  mir  nicht  einleuchten. 
Die  Music  kann  nur  zu»  The 11  aachahmend  ge- 
nannt werden;   In  so  weit  ale  nehmllch  menachlich« 
Töne  oder  gar  Empfindungen  nachahmet.  Giebt 
ea  aber  auaaer  dleaen  achlechterdlnga  kein«  Muaic? 
Kahlerer  u     Bildhau «rkunst  alad  nachahmend  u 
bildend  zugl«ioh« 

Di«  B«rodaamk«it  iat  8«lt«n  nachahaend,  auch 
di«  Diohtkunat  iat  es  nicht  aile-^elt,  wi«  aan 
8  Battenx  in  mehr  als  ielli»r:.krltlj8«heä  3c 
darpöthan  hat.   7lelleicht  aoll  nachahmend  ao 
viel  eeyn  als  v o riiber^eliend ,  desaen  aput 
aucoeaaionem  quid,  iat,  u  M4^«4  bildend  ao 


danken 


^egen 


V  vi«!  als  bl«lb«nd  ;  «twa  so    wi«  Amt*  n«i,+  »«v,-  4« 

m^SSt  fiS  b.ug.n«  Auch  d.r  Baum«lsf  r 

S^?,^    ^f*  "•'^  ''•'"^  voll,nd«t.  Ea  darf  n^chta  m.hr 
dazu  £|tna^  wrd.n.  I>r  Srfind.r  d.r  Tanzkuast 
8owi«  d.r  Coicponiat  mchnii  zwar  auch,  zur 

welche  aanoch  zu  thun  ist,  »vj.x.tiuuxig 

n?^;i/:f***4®*°*i"  ^•^^•^  Fr«undf   hab«  ich 

eir^  Fj«»n3  5h  tJ*  ach.int  o^.tir  als 

!rSF  ..f*'^  -^^^^^^  ^-^^  Wahrheit  ao  «radezu 

-    Ii  ;hre  S4g««i4«fe«  B« a cha idenh.it  mehr  achon.t 
as  er  ihr«  Elgenllsb«  fürchtet.  -  loh  ?qJ  S^lnSS  Theil 
critiaire  itzt  nichts  mehr  als  die  Zer J  di. 

denn  loh  habe  aufhören  mikaan  zu  l«a«n  u 
Ohne  zu  lesen,  »•«  recenairen  nur  die  Zei- 
tungsverfaas er  5 

nir 

wahrer  Freund 


Von  VolkoBimen 
Herrn 


\ 


Marginal  notes  and  text  by  Moses  Mendelssohn's  hand 

p.  6  signature  possibly  the  vthole  page 

p  14-16  complete  viith  h:.8  initials 

p. 18    possibly    by  his  hand 

p.  19  marginal  note 

p.  23  initials 

p.  32  marginal  note. 

(pagination  on  Xerox  copy) 


■  45  LEVY,  SAMSON.  Autograph  note  signed,  1  p.  oblong  8vo, 
17  May  1796,  to  Martin  Thomas;  some  browning,  seal  tear  wuh  loss, 

^    repaired,  inlaid  and  tipped  mto  folder 

>  Levy  informs  Thomas  of  pending  legal  action  on  an  outstanding  debt.  Levy 

was  admitted  to  the  bar  in  1787  and  became  known  for  his  bizarre  method 
of  practicing  law.  He  was  one  of  the  incorporators  of  the  Pennsylvania 
Academy  of  Fine  Arts 

■  46  MENDELSSOHN.  JOSEPH  and  MOSES.  Manuscript  exer- 
cise book,  the  body  in  the  hand  of  Joseph  with  some  corrections 
iniriaIed(A<.Af.)  and  one  page  signed  by  Moses  Mendelssohn,  35  pp., 
plus  blanks,  the  majority  in  single  column,  daced  1783-84,  in  blue 
wrappers  with  title  in  manuscript  on  upper  cover;  some  foxing  and 
browning,  wrappers  worn 

A  significant  manuscript  which  reveals  cne  process  in  which  Joseph 
founder  of  the  banking  firm  of  Mendelssohn  and  Co. — was  trained  and 
instructed  by  his  fiither,  the  great  Jewish  philosopher,  Moses  Mendelssohn. 
On  January  8,  1784  Moses  Mendelssohn  had  written  to  Christian  Garve  to 
thank  him  for  sending  a  copy  of  Garve's  translation  of  Cicero's  De  o/fuus, 
which  had  been  commissioned  by  the  king-  Garve.  wrote  Mendelssohn, 
had  made  an  important  present  to  the  German  by  this  work  On  Dsftkt,  and 
he  had  purposely  delayed  expressing  his  thanks  because  he  had  wanted  to 
test  the  value  of  the  gift:  "Yet  I'd  render  thanks  in  a  way  in  which 
Providence  wishes  to  be  thanked  for  its  benefits;  by  receiving,  enjoying, 
nd  sharing,  in  the  morning  hours  that  I  devote  to  my  thirteen-year-old  son 
e  read  ihe  Dunes,  comparmg  the  Translation  with  Cicero's  text,  and  learn 
this  way"  (see  below).  The  results  of  rhe  "test"  are  to  be  found  in  the 
ercise  book  offered  here;  one  section,  daced  I  "ith  Januaiy.  1784,  Berlin, 
preceded  by  an  introductory  note  regarding  Garve's  translation  of  Cicero. 
In  anothtt section,  entitled  MWo^wWW^ir/fl;?''.  dared  16rh  February, 
1784  (initialed  Af.iM.),  the  process  by  which  the  tachcr  trained  his  son  ta 
clear  chinking  is  revealed. 

By  the  same  process  we  know  that  Mendelssohn's  work.  Morgenstunden ,  was 
written:  through  lectures  and  dictation,  deliveced  to  his  "students",  his  son 
Joseph  generally  acring  as  secretary,  the  righthand  column  of  manuscript 
being  corrected  and  revised  by  the  iäther. 

The  exercise  book  also  contains  a  page  endtled  '*Gucbicu  dir  Mmscbnubtl-^ 
dung'  addressed  to  Fanny  Arnstein— Austrian  luminary  and  beauty  whose 
hon  e  was  rhe  renter  of  Viennese  cultural  and  intellectual  society— signed 

by  Mendelssohn. 

See  Alexander  Altmann,  Moses  Mendelssohn,  A  BiogMphkai 5 ttufy,  Univmity^ 

Alabama  Press.  1963,  pp,  723-726 

■  47    MONTEFIOKF,  MOSES.  Letter  signed,  in  Hebrew  and  En- 

glish.  Ip.  4to.  on  stationery.  1878;  slight  discoloration  at 

fold 

Document  in  Hebrew  concerning  various  sums  of  money  to  be  distributed 
to  cities  in  Palestine  including  Icrusalem,  Tiberias  and  Safed,  written 
almost  certainly  by  Louis  L  ü>ewc.  secretary  to  Moses  Montefiore,  who 
wrote  most  of  Montcflore's  correspondence  tor  him  Although  ir  is  known 
that  Montefiore  did  noc  write  Hebrew,  ic  is  cic-ar  from  the  crude  formation 

of  the  characters  that  the  Hebrew  signature  is  m  MonteHores  own  hand  a 

poignanr  touch  by  the  great  Jewish  phii  anthropist  in  his  later  years 

■  48  {(;tiAB  ZEDEK  CONGREGATION,  NEW  YORK]. 
Printed  dotunicnr,  accomplished  m  manuscript,  signed  by  the  secre- 
tary and  president  of  the  First  Hungarian  Congregation  Ghab  Zedek, 
signed  and  notarized  by  Louis  Chapp,  Commisioner  of  Dr(  eis  for  the 
County  of  New  York  wirh  his  seal.  1  p.  folio,  folding  to  8vo.  with 
original  boards.  New  York,  15  September  1904;  some  browning  and 
repairs  to  folds,  cancellation  stamp,  binding  worn 


I, 


Document  for  rhe  purchase  of  a  permanent  seat  in  the  First  Hungarian 
Congregation  by  Jacob  Levy  for  $155.00.  Although  the  pracdse  (now 
discontinued)  of  purchasing  pews  or  seats  in  coi^regations  was  fairly 

common,  the  forms  were  standardly  notarized  by  a  notary  public,  and  nof, 
as  here,  by  che  Commisioner  of  Deed*  for  New  York 

■  49    {PHILADELPHIA].  Manuscript  receipt  book,  Philadelphia 
1760-1810,  92  leaves,  oblong  8vo,  some  browning  and  staining,  a 
few  leaves  loose  or  detached.  Contemporary  reverse  calf,  traces  of 
stamped  decoration;  rubbed 

Receipt  book  of  Frederick  Shinckcl.  of  Ph.iadelph.a,  for  payment  of  receipt 
of  goods,  semces  rendered  and  rents,  signed  by  numerous  notables  includ- 
ing  Bamaxd  and  Michael  Gratz,  Moses  Ettine  anrl  other  mrmK^r,  nf 
Etting  family.  Isaac,  Robert  and  William  Morns.  Tench  Tilgh.nan  (a,de- 
de-camp  to  Washington  at  Valley  Forge)  and  others.  Accompanied  by  a 
;^s.ngleeaf  of  receipt.  1763.  signed  by  Jonas  Phillips,  and  a  partial  sheet  of 
United  States  lottety  tickets.  Philadelphia.  1776.  belonging  to  Joseph 
Simon,  Andrew  levy,  Geoige  Swarts  and  David  Trisler 


SIGNED  BY  THE  RABBIS  OF  APT  AND  RUZHIN 


■  50  PID\  AN  SHAVUIM.  SHUCHO  D  ARCHMONO.  Docu- 
ment  in  Hebrew,  on  paper,  written  on  behalf  of  Yitzhak  Aryeh 
Horowitz  in  order  to  enable  him  to  raise  fiinds  to  redeem  his  father 
Yeshaye  Halevi  Horowitz,  descendent  of  the  Shlo,  signed  by  the 
Rabbis  of  Lisa,  the  Rabbis  of  Apt  and  Rtizhin,  and  others.  (14 
signatures  total),  1  p.  large  4to,  Lisa,  1825;  some  browning  and 
staining,  margins  and  folds  repaired,  tipped  into  folder. 

A  fire  engulfed  the  Christian  quarter  of  the  city  of  Lissa  (Prussia)  in  1823 
and  in  retribution  25  of  the  most  prominent  Jewish  citizens  were  impris- 
oned on  charges  of  arson.  As  a  result,  the  Jewish  tribunal  sent  forth  30 
cni.ssar.es  all  over  Europ<»  ro  raise  ransom.  Yitzhak  Aryeh  was  provided 
w.th  rhe  docume.it  offered  h,  r<  to  enable  him  to  ttavel  and  raise  funds  on 
behalf  of  his  prominent  father 
^  The  document  is  s.gned  by  the  four  Rabbis  ofLissa  rhe  Chiefjusrice  Jacob 
ben  Michael,  Asher  Schwe.b  Mayer,  Clonin«  ben  Pmkas,  and  Abraham 
Kimchi;  theRabbin.«.  tribunal  ofConscantinople  (dared  1826)  Flya  Anov, 
Samuel  Haym.  and  ElyaShaki;  the  Rabbinic  tribunal  of  Adnanopie  (dat^d 
1826)  Eliyakim  Gueton  and  Mordeca.  ben  Beneshes;  thre<f  paragraphs  on 
veno  signed  by:  Abraham  Venturi,  Abraham  Cohen,  and  Shabtai  Bechar 
Abraham  (Boden). 

The  second  paragraph  signed  by  ABRAHAM  JCßHUA  HESHEL.  Rabbi 
of  Apt  (Opatov)  and  ISRAEL  BEN  SHOUM  OF  RUZHIN. 
The  Rabbi  of  Apt,  1746-3  Nissan.  1825,  for  the  last  10  years  of  his  life  was 
considered  Dean  whose  word  was  accepted  as  final.  His  signature,  written 
/    1 8  days  before  his  death ,  reads:  So  speaks  the  one  who  prays foralltflsrad ...  V 
^  (signarure)        -the  one  tvho  sojourns  in  Mezhirich. "  See:  Al&fi,  Isaac.  Ha  ta 
J    S,Ju,.  Maariv  Press.  Tel  Aviv.  1974,  and  Flinkcnstein,  Isaac  Mayer.  Egret 


ohev  israel.  Jerusaiem,  1981. 
Rabbi  (srad  of  Ruzhin.   I797-I8*>1,  signs  ar  rhe  age  of  28,  and  his 
signature  reads:  Theitar^  ibt  ur.rds  af  the  humble  Israel  Son  cf the  g^t  and  mut 
famous  rabbi  .  .  .  who  ituts  nou^  in  Ruzhm" 

The  importance  of  these  rwo  great  Hasidic  leaders  to  the  Hasidim  is 
underscored  by  the  belief  chat  to  some  Hasidim  the  possession  of  che 
Rabbis'  signatures  is  tantamount  to  a  blessing.  Both  signatures  art  rare. 
Rabbi  Israel  of  Ruzhin  signed  so  little  in  later  years  that  a  legend  developed 
chat  he  was  unable  to  write.  The  two  signatures  together— and  significant- 
ly on  a  document  of  this  natute,  a  mitzvab  in  the  form  of  redemption  of  a 
man's  ftrher— Aircher  increases  the  rarity  of  this  piece 


i'l..-riT 


SOTHEBY'S 


Fine  Judaica:  Printed  Books, 
Manuscripts  and  Works  of  Art 
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York  Avenue  Galleries 
June  2  aiui  3, 1982 


126  Glen  Ave.  •  : 

;ton  Ceri  ter ,  Mcis s .  0  2 1 5  ^ 


•  ,  1,   "  '" 


V 


Schaef  ler :"    '  V 


'  *  •  -..•-.* 


^^v#^•^Beai:■  Dr^  Sehe 

Page  Ir  Pragnent  oi  l  vxrgxi   traj.slat;ion  in  Joseph  M,'s  hand;  unprinted 
2-5:  üssay  exercise  in  Joseph  m.«  «  ha«^-  r  ««primiec 

unprinted 

.      '  V"  i'-- *■  -    ^-i-JLJ  r    Ditto'  r^^';^,  V  ^r-r--'*^®'^ 

^-fei:;^^-^^^  in  Garve's  German  edition- 

--^  «°|ff^M.-s  hand;^J^^  j^^^^^  SdiSon°xii: 

l^ViÖ^#?Zf  -  -.^'f^^^  4P  .«Toseph  M.»s  hand  of' Moses  M>s  letter  to  Zinuaer 

|§f5'?TT  n'lvf     2  exercise  xn  Joseph  M.'s  hand;  unprinted  :■    •  . 

i;j  jU-r3i:  Draft  o-F  a  1^»^+-^r-         t-^  .i.  i«  ^^^^  -  ^       •  ' 

Herz  Hombe 


Prof.  Eberhar 


MiS^PSI^??^'' ■ ''^r  collected  by  Joseph  Mendelssohn  a#  •  " 

P^^io'^^  ^^en  he  enjoyed  his  father's  tuition  In^'liSlo!^  ' 
•  the  letter  to .  Honsberg .  They  are^^.vivid  tesilSoSy^So^fcSe  I 

JuD.  Edition  VI «2, 55-  >. 


y  material  in  one  of  the  forth- 

t  wsis;"'?o';uSrCh"t^r?bove^n;^'''"-^       ^^^^^    your  km*  periSS. 

/'-'"^y         puDxxsn  rne  aoove  materi  al  or  part  of  it     Due  ar^Vnnt^l  ttH«^f»l«^j.  ^-c 

t  ':  ,.:    y?vr  ownership  ax.d  perai«io„  will  natSrafly^be  oaS^!  Is  2  ^^ttl^^S^ 

^I=ll^n  «£ri°^%S<'^r'''=="?^"5f  to  your  letter,  already  aave  such  Jer- 
niiso4.on  vvnen  tne  Edition  v/as  bsgun  in  152  9,  j  -  "-^  ±^-^ 


ivith  best  regards  I  an 


I'  . 


Alexander  Altmann 


June  17,  1962 


Dear  Dr.  Altman: 


in^^_  possession  In  tne  JuLl^t  SliL^^i'rSieÄfs^^hST^'^^^''^ 
m  durtL^'?'^  "^^"^       ^-P-*  '''^  -iSinai,  „e  could  .a.e  ap.ansen,e„t3 

m  S?"pSse3So^\%^r^SL^|ff°^f  2?"*=^  ^"  i930,  „hat  I  have 

the  nanuscrlptfor  fch-  Ju    IditLn  ?k  ^»"^  Photostats  of 

that  this  is  a  tfendaissoAn  dil^)  ^i^t^tl  ""''«^  <=he  In^presslon 
reply,  but  this  la  old  hlstor?^''      '^"^  "°  =°Py  °^  Dr.  Baruoh's 


reply,  but  this  is  old  history. 
With  best  regards 


Sam  Schaefler 

219  Lakeview  Place 

BrorLx,  N.Y.  104/1 


Ludwig  Vooelstein 

SxXTir-OKS  BllOA2>WA.Y 

Nsw  York 


March  27,  1930 


Dr.  Emanuel  Baruch^ 
57  East  77th  Street, 
New  York,    N.  Y. 

Dear  Dr.  Baruch:- 

j 
t 

Professor  Julius  Guttmann  of 
Berlin,  who  is  at  present  visiting  profqssor  at 
The  Hebrew  Union  College,  Cincinnati,  Ohio,  has 
advised  me  that  you  are  the  fortunate  o\mer  of  a 
diary  of  Mpses  Mendelssohn.  T 

As  you  no  doubt  are  av/are, 
the  Akademie  fur  die  Wissenschaft  des  Judentums  of 
Berlin  is  publishing  a  Jubilee  Edition  of  Moses 
Mendelssohn,  two  volumes  of  which  have  been  published. 
If  the  Akademie  could  secure  photostatic  copy  of  the 
diary  whicji  you  own  they  would  be  very  glad  to  use 
it  in  this  publication.    Any  conditions  which  you  may 
attach  to  the  surrender  of  the  diary  will  have  most 
careful  consideration. 

Appreciating  the  courtesy  of 
an  early  reply,  I  beg  to  remain,  with  kindest  oersonal 
regards. 


LV.MM. 


End  of  Aufsatze  und  Arbeiten  von 

Jos.  Mend. : 


